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Die Leierspielerin auf heidnischen und
christlichen Sarkophagen.

Von Johannes IL

Im Verhältnis der großen Zahl altchristlicher Sarkophage,
die uUuns erhalten geblieben ISt, erscheinen dıie weniıgen Kxemplare mıt
der Darstellung einer Leierspielerin leicht unbedeutend. och steht
die gerınge Zahl der Denkmäler ıIn umgekehrtem Verhältnis der
Mannigfaltigkeit der Deutungen, die S1Ee erfahren aben, VO  m denen
die eine och weniger begründet erscheint als dıe andere. Im
iolgenden soll der Versuch einer eutung gemacht werden, die
Rücksicht nımmt aut den Totenkult und die Jenseitsvorstellungen
der Antike

Der Palazzo Corsıinı ın Rom besıtzt einen Riefelsarkophag, der
1M Jahre 1732 1mM Coemeterıum Urbano der Callist-Katakombe
gefunden wurde (1 und durch den Fundort SOWI1E die Fıgur des
uten Hirten 1ın der zitronenblattartigen Mandorla als christlich
erwıesen seın dürite (?) Das linke Relie{i der Sarkophag-Vorder-
seıte zeıgt eine sıtzende junge Frau, die 1n der Linken eine Lyra und
In der Rechten eıInNn Plektrum hält, mıt dem sS1e die Saıten des
Instrumentes berührt S1ie ist bekleidet mıt dem Chıton, der ihre
rechte Schulter freiläßt. Hinter ihr sind Tel jugendliche Frauen-
gestalten sichtbar, VO  — denen die rechts stehende der esitzenden die
Lyra hinhält, während S1E ihr mıt den Fingern der linken and das
Greifen der Saıten erklären cheınt Die linke der reıl Frauen
legt ihre rechte and qaufi die Schulter der sıtzenden. Das egen-
stück dieser Szene bildet qauf dem echten Felde der Sarkophag-
Vorderseite eın qut einem Polsterschemel sitzender Mann, der diıe

1; Vgl Lu 1, Dissertatio el anımadversiones ad up invyentum Severae
Martyrıis epıtaphıum (Panormi1ı 1734 57 An_merkung

2)) Vgl azu un'sere Tafel
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Toga contabulata (3 tragt un: 1n der Linken die geölinete, aber
zusammengefaltete Raolle hält, während die Rechte WI1e ZUuU ede-
gestus erhebt. Hınter ihm stehen den Trelı Frauengestalten der linken
Szene entsprechend TrTel Männer, deren Köpfe Porträtzüge qu{i-
welsen. Im Gegensatz den links dargestellten Frauengestalten
weısen ihre Gesichtszüge qauti eın fortgeschrittenes Lebensalter hin.

ds (*) sah In der rechten Szene einen Dichter
ınıt rel Zuhörern abgebildet, der mıt dem Vortrag seiner Werke
beschäftigt sel. Einen anderen Weg schlug ein. Er
erinnerte ZUFTF Deutung der dargestellten Szenen il (%
der eın Ideal der christlichen Ehe darın sieht, daß die eleute 11L
edlem Wettstreıt miteinander, ott Psalmen und Hymnen SINgen.
Zur Deutung der Schriftrolle 1n der and des Mannes verwles
auf Eusebıus VO Caesarea(*), der die Irühzeıtige Autf-
zeichnung der christlichen Hymnen berichtet egen diese Er-
klärung wandte sich bereıts Kraus (®), dem diese Deutung
auf eıne christliche Hausandachtsszene spitziindig erschiıen un
1LUFr ‚eine dem täglichen häuslichen Leben eninommene Szene“”
wiedergegeben sah ach (®) stellen die Szenen
dagegen eine Verkörperung der Künste ar, wWwW1e€e S1e 1m vornehmen
römischen Hause gepflegt wurden, der Rhetorıik, Philosophie, Poesie
un Musık, un sollen die hohe Bildung der Verstorbenen, die ıIn
der linken Szene nıt der sıtzenden Leierspielerin dargestellt sel,
andeuten. ‚ (®) veritirat dagegen die AÄnsıcht, daß
sıch nıcht die Wiedergabe einer QUuSs dem en gegrifienen
Szene handele, sondern die Darstellung der seligen Freuden des
Jenseıts, denen sich die Verstorbene hingebe.

ber iıhre Entwicklung vgl i1lp erit, Un capıtolo dı storı1a del vestiarıo
L’Arte
4) ginco urt, Storia dell’arte col de1 monumenti (Prato

11 118
5) unter, Sinnbild und Kunstvorstellung der en T1sSien Altona

(I 697 Oehler): Sonant inter duosTertullian, XOIen 11 9
{coniuges) psalmı et hymnı, et mutuo provocant, qu1s melius De SÜ!:  S cantet.

7) seb 1 Ss Kirchengeschichte 2 '9 (GCS KEuseb 11 500 O m

I  n *  e n) halızol de goLl XL !  Sal dÖEAQOV OLIT ApYNS öö  v5 TELOTOOV YDAOELGAL TOV Ä  OYOV TOU Ye0oU
"COV XPLIOTOV ULLVOUCLVY YEoAÄOYOUVTES.

8) Kraus, Realencyklopädie der christlichen Altertumer I1 202
9) Garruccl Storia dell’arte cristiana (Prato Tavola

GOEXCGVI
10) R s C k C, Ravennatische Studien (Leipzig 1909) 188
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AÄAhnhich umstrıtten 1n der Deutung ıst eın Sarkophag des
Lateranmuseums, der dem dritten Jahrhundert ZUzuweısen se1n
dürite ( Das Mittelstück des Sarkophags bildet eine eingerahmte
Fläche mıt dem Porträt der Toten, eiıner alteren Frau, die das
Gesicht eLIwAas ach links gewendet, 1n der Linken eine geschlossene
Schriftrolle hält, ul die S1Ee die Finger der rechten and legt. Die
glatte, ungescheitelte Haartracht, die das Haar 1ın dichten en
hinter den ren herabfallen Jäßt, ist etwa die der Juhia Domna-Zeit.
Rechts un links VO  = der Porträttafel folgen geiflügelte Eroten mıiıt
Fruchtkörben Daran schließt sich auf jeder eılte eın Hırte Der
linke, ebenso wW1e der rechte zwıischen Zzwel Pinien tehend, ist
unbärtig un Jjugendlıich. Er stutzt siıch auf seinen Hıirtenstab. Zu
seınen Füßen sıtzt eın Hund, der ihm quischaut Der rechte Hırte
ist dagegen 18 Das Gesicht ach links gewendet, ra qauftf
seinen Schultern eın Lamm, während seinen Füßen links eiıne
Ziege un: rechts eın Widder sichtbar SIN  d. 1 (1?)

Den Abschluß bilden qaufvermutet In ıhm den heilıgen Hirten
beiden Seıten ZWel musizierende Frauengestalten. Die rechte E1 -

cheint jugendlicher als die linke S1e tragt das Haar 1n echien
den Kopf gebunden un ist mıt dem Armelchiton bekleidet, der

als un rechte Schulter freiläßt. S1e S1LUZ auf einem Korbsessel mıt
hoher ne und spielt eın Musikinstrument mıt langem Griffbrett,
dessen 1J1er Saıten ben un! unten knopfartigen Wirbeln beiestigt
Sind. Die Frau linken Ende gleicht 1n der Haartracht der
Mittelfigur. S1e S1LZ qauf einem Faldistorium un trägt die gleiche
Gewandung wı1ıe die Figur rechts. In der Linken hält sS1e eine Lyra
mıit tarkem Resonanzboden und ın der Rechten einen plumpen
chlägel. Was bedeuten ıer die beiden musizierenden Frauen?

Marucch i (*) hält sS1e für Musen, hne eiıne weıtere Be-
sgründung geben. T (*) nennt S1e kurzerhand
Füllfiguren un erspart sich den Versuch eiıner Deutung.

11) Vgl Fıcker, Die altchristlichen Bildwerke 1mM christlichen Museum
des Laterans (Leipzig 1890 Nr. 128 Abbildung quf unserer Tafel IL

12) Kaufmann, Handbuch der christliıchen Archäologie . (Paderborn
10922 493 ZzUu Abbildung 243,

13) TUC 1, Monumenti del Museo Cristiano Pio-Lateranense (Milano
1910 zZu Tav. XIX

14) Kaufmann, A A 233 und 493
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W u1{f { (®) denkt bel den Frauengestalten mıt der Kithara auf
christlichen Sarkophagen eıne Verkörperung der salmodie

Was zunächst den Sarkophag des Palazzo Corsıinı angeht, S
steht die Deutung, die ıhm sab, allerdings 1m Einklang
mıt Texten, die ZUN den Kirchenvätern beigebracht werden können.
Lr sich nıcht 1Ur auf Il beschränken brauchen.
Klemens VO Alexandrıen macht be1 selıner Verurteilung
aller heidnischen Instrumentalmusik gerade zugunsten des 1]1er dar-
gestellten Instrumentes eine Ausnahme, WE IUr die christliche
Hausandacht ausdrücklich bemerkt: „Wenn du aber ZU  b Zither der
Lyra sSingen un psallıeren willst, irılit dich eın Tadel Du ahmst
(nämlich dann) dem gerechten König der Hebräer Davıd) nach,
der ott wohlgefällis War (#9) Daß siıch Lyra un! Zither uch Iın
späterer Zeit och dieser Ausnahmestellung erIireute, seht au  N

einem Hymnus des Synes1iıus VO Gyrene hervor, ıIn dem
sich rühmt, als erster eın 1ed auf Christus mıt Kitharabegleitung
verfaßt un komponiert haben (#7) Der Rigor1smus christlicher
Prediger annn ]Jer nıiıcht geltend gemacht werden, enn die wirk-
lichen Lebensgewohnheıiten sind immer Ireler SECEWESCH, qals die
Strenge der Prediger vermuten Läßt. Trotzdem ıst die Deutung
F M unhaltbar. Da äahnliche Szenen W1€e die des
Sarkophages qauft heidnischen Sarkophagen Sang und gäbe sind,
muß einer Erklärung, die den Anspruch macht., wissenschaftlich
ernst OZ werden, zunächst einmal die Bedeutung der
dargestellten Szene aut heidnischen Monumenten In Betracht g..

werden. So hat (1) richtig gesehen, daß sich be1l

15) ul  S 1, Eın Ruüuckblick auf die Entwicklung der qaltchristliıchen uns

Byzantinisch-neugriechische Jahrbücher 1921 116 Anm Vgl dazu

ÖOlger, IXOYC IL (Münster 4.09 Anm.
16) Klemens VO Alexandrıen, aedagog 11 GCS Glem 153

n) OLV  ADn T NOG KW ADAV ET EANTNS X  UDAV L  DELV y d Al haAlheıy, S QOU% EOTLV,
“Eßpatov [ALLLN ON ÖLXOLOV Baoıkesa EÜXAPLOTOV TO) VEG®

17) Synesius Ö m CGyrene, Hymni VII 66, 1612 Ho6Tos VOLLOV
EUDO[LAV 'Er E  OL, LLAKO.D;, A B00TE, OVE XÜÖLLLE I« o Evou "Inco Zodhupnte, NsoxnysoLv %DW YAUS
Kpostaı KW ADAG [ALTOUS 111 6 9 Vr AwpLovV AL YAV "EXNsOXVTOÖETWV LLTWOV
ÄUpAC CX W ÄLYOOCV OT Er gOol, LÄKAD, Z.B007TE, Loves KuÖöLiLe Ila pYEvov.

W eiteres vgl bel Quasten, Musık und Gesang in den heidnischen Kulten
der Antıke und 1mM Christentum der ersten Jahrhunderte Liturgiegeschichtliche
Quellen un: Forschungen Münster 104

18) Matz uhn, Antıke Bildwerke In RKRom 11 (Leipzig 1881 341
Nr. 3113 Die Deutung wırd noch bestärkt be1 einem Vergleich unNnseTesSs Sarkophages
mıt einem Musensarkophag, der siıch eute 1n der Kathedrale VO Palermo befindet
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den TEL stehenden Frauengestalten der linken Szene Musen
handelt, kenntlich dem Federnkopfschmuck, WI1Ie VO.  o zahl-
reichen anderen Musendarstellungen bekannt ist Miıt dieser est-
stellung erhebt sich solort die Frage Handelt sich eine Szene,
deren Symbolık NUur diese ann sıch och handeln auf
das verfllossene en der Verstorbenen der autf ihr Schicksal ach
dem ode abzıelt? Zur Beantwortung der Frage muß au{f die Be-
deutung der Lyraspielerin auf heidnischen Sarkophagen eingegangen
werden. Eine weitverbreiıtete archäologische Kxegese, die eute
noch ihre nhänger besıitzt, vertrıtt d! mıt seıiner
ben erwähnten Deutung uUNSeIes Sarkophages. S1e sıeht 1n der
Lyra ın der and der Frau un: 1n der Schriiftrolle in der and des
Mannes nıiıchs anderes als Zeichen des Bildungs- und Berufsstandes,
em die Verstorbenen angehörten und erklärt demgemäß die mıt
diesen Attrıbuten abgebildeten Personen für Schauspieler der
Dichter (2) Allein diese Auslegung unterliegt schwersten Be-
denken. UunaCAs begegnen Schwierigkeiten bel der Durchführung
cdieser Deutung TÜr die sroße Zahl derartıger Darstellungen. Man
hat mıt ec. die rage aufgeworifen: Wenn die Lyra das Zeichen
etitwa des Schauspielerinnenberufes der Verstorbenen WAaTrT, WIe
erklären siıch annn die Kindersarkophage, die äahnliche Darstellungen
auiweısen? SO besıtzt die Galleria de1l Candelabrı 1mM Vatikan einen
Kinder-Sarkophag (20) dessen Relief eınen qut einem TON
sıtzenden Knaben darstellt, dem eCuln gleichalterıige Spielkameraden
die musischen Attribute W1€ Flöte, Zither, asken. Schreib-

un!: auf den C, Ravennatische Studien (Leipzig 1909 157 als Parallele
bereits aufmerksam machte, da viele Vergleichspunkte miıt dem Sarkophage des
Palazzo CGorsini bietet. Abbildung auf uUunNnSsSeTeTr Tafiel 111 Noch mehr Ähnlichkeiten
hat meıines Erachtens eın Relief-Sarkophag des Palazzo Barberinı ıIn Rom auf-
zuwelsen. Sıehe NSeTIe Tafel Die Mandorla, die be1 dem Sarkophag des Corsini-
Palastes miıt dem Bilde des Guten Hırten ausgefüllt ıst, rag! hıer ıne AmorT- un
Psyche-Darstellung. Die beıden Seitenszenen en dasselbe OLV ZU. egen-
stande W1e die Darstellungen qauf dem Sarkophag des Palazzo Corsinl]. Links 1st
ıne lyraspielende Frau, rechts (stark beschädigt) eiın Mann dargestellt, der 4US

einer Rolle lıest, dıe ıihm VO einer weıblichen Person use?) hingehalten wird.
Rechts daneben eın ärtıger Mann. Sowohl die Lyraspielerin als der Lesende ınd
sıtzend dargestellt.

19) Dagegen schon W ıesler, Sarcofago CO  - rappresentanza delle inuse

esistente ne cCattedra dı Palermo Annalı dell’Istituto dı Corrispondenza archeo-
logica 33 1861).

20) Abbildung auf Tafel
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gerä uUSW. darbringen. Visconti(*) sah darın eine
Andeutung des zuküniftigen Berufes des verstorbenen Knaben. Die
Deutung befriedigt N1IC enn eiıne Andeutung des zukünftigen
Berufes des verstorbenen Kindes hätte den Schmerz der über-
lebenden Eltern 1Ur och vermehren mussen, W3as mıt dem Zwecke
der Sepulkralkunst vollkommen 1n Wiıderspruch sSte. Vollends
unsınnıg wird eine derartige Erklärung, WeNnNn na  — die Lyra uf
einer armlichen Inschrift abgebildet sıeht, W1€e S1e das Lateran-
INuUuSeum besıitzt (2)

Diese Schwierigkeiten legen eine Deutung nahe, die einerseıts
die erwähnten Härten vermeıdet un! andererseits dem sepulkralen
S  INnnn der Denkmiäler mehr Beachtung chenkt Eine derartige
Lösung ergıbt sıch be1i eiıner Berücksichtigung der antıken
Jenseits-Vorstellungen. ach griechisch römischem
Glauben, der aufi alte Volksanschauungen zurückgeht und durch
die Mysterienkulte eifrig gepflegt wurde, ist Musik Uun: Gesang die
Hauptbeschäftigung der Selıgen In der Jjenseitigen Welt (2°) So
schildert CD  . bei seiner Fahrt ZUr Insel
der Seligen, WI1Ie schon VO  a} weıtem Musik vernımmt, die VO  S dem
Aufenthaltsort der Seligen herüberklingt: „Mitunter hörte INa auch
eın gemischtes Getön VON Stimmen, ber nicht lärmend, sondern
W1e be1 einem Gastmahl vorzukommen pflegt, WeNnNn ein1ge die
Flöte der Zither spielen” } Die Mysterienreligionen nahmen
diese Beschäftigung mıiıt Musıik un Gesang 1m Jenseits 1Ur für die
Seelen der autf Erden ıIn die Mysterien Kingeweihten 1n Anspruch.
So wurde ach orphischer Lehre, W1€e Pın (?>) schildert, den
Seelen der (eweihten dieses Vorrecht ach dem ode zuteil.
Vermiuttelt wurden aber den ysten derartige Anschauungen außer
durch die Mysterienlehre VOL allem durch den Rıtus der Weihen

21) Vısconti, I1 Museo Piıo-Glementino (Roma 1788 I1l pallıo
1losofico, (1en]ı che cCiırcondano ıl fancıullo defunto, ”’az1o0ne ın CUul 1en TrappreseN-
talo, C1 fan PCNSATIE ch’egli fosse diretto Der la Carrlera de sofist1, professione OTSO-
glıiosa, che credea tener l’apıce della letteratura, la CUu1 eloquenza era qalsa al parı
che la S U:  _ filosofia.

22) M ucchl, Monumenti del Museo CGristiano Pio-Lateranense (Milano
Tav CII

23) Vgl Quasten, A, :
24) 1 N, Vera historia I1 (II br dt) XL 7V ol Bo7

GÜLLLLLXTOC NKOVETO A pOVG, OQU Y opußBwÖNG, A Ola YEvOoLT” LV EV SUPTOTLA TOIV LLEV ZUAÄOUVTWV,;
TV ITAÖOVTWV, S ula v dg XDOTOUVTWV T DO6 XU.  AOV 7 KWADAV.

25) Pındar, Fragmentum 129° ‚x@L Tol LLEV LNMNOLC YULLVAOLOLG TE, TOL de TNETTOLG;
=el mopuliyyYSCHı TEOTOVES. ‘;
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selbst. SO sahen beispielsweise die Einweihungsriten 1n Kleusis
einen Gang durch das Jenseıits VOT, bel dem das Leben und Ireiben
der Seligen in dieser Weise dargeste WAar. In seinem Buche
„ÜUber die Seele‘“ vergleicht nämlich eiıner Stelle, die
uns be1l Stobalos erhalten ist, das Sterben mıt den großen
Weıhen „Dann geht der Seele W1€e denen, die ın die sroßen
Weihen eingeführt werden. Deshalb spricht INan auch auf beiden
Seiten VO „Vollenden‘“ (TEAEUTÄV TEAETOVaL). Zuerst eın Irren, eın
mühseliges Umherlaufen. Wege voll Fährnisse un hne Ziel 1n
der Finsternis;: annn VOTL dem nde a ]l das Furchtbare, chrecken,
Zittern, Schweiß un starres Staunen Daraufl aber erstrahlt eın
wunderbares Licht; reine rtie un: Auen nehmen ihn aul,
Stimmen erklingen, Reigen sich drehen, ehrwürdig-heilige orte
un re Erscheinungen sıch kundtun nier ihnen wandelt 11U1I1=

mehr der 9anz Vollendete un: Geweihte als Freier umher un telert
seıne Feste‘‘ €&) Im Lichte olcher exie gewınnen auch
Schilderungen erst Farbe, wıe sS1e
VOoO  — der dealen (Gottesstadt der yperboraeer g1ibt, In der die
meisten Einwohner Kitharısten selen, die unautfhörlich mıt dalten-
spıel und Hymnen ott un seine Taten preisen (27)) der wWEeNll

Hanno VO  — dem Zitherspiel aul der Wunderinsel der Seligen
erzählt, das die Unterhaltung der dort versammelten Seelen
biılde (?) Ebenso musızleren un sıngen dıie seligen Geister, VOo  —

denen die eele des Apollonius VO  — Ihyana ın den Himmel elr
wird (° Im Kılysıum des gıl erklingt der Irohe Päan seiner
Bewohner (®)

Von besonderer Bedeutung ist ber für uUuNSsSeIie BeweIls-
führung, daß diese weitverbreıteten Anschauungen auch ihren

26) Stobalos, {I11 D2, 1089 Hense).
27) ragmentum be1 Diıiodor 11 47, ” 2453 i V ogel): AL OALV LLEV

VTOOV XOTNV TOVUC TÄSELOTOVGS, sfvou X DLOTAS, olÜNAPYELV LEOCAV TOU 03 TOUTOU, TV ös TLOLAXKO

JUVEY C EV TO VaAO) KL CLDOVTAG Ü[AVOUG ÄEYELV TO LET I  2 A TOGELLVÜVOVTAG XÜTOV TAC T OAEELG.
Vgl azu noch Dietriıich, Nekyıa. eıträage ZUT Erklärung der neuentdeckten
Petrusapokalypse? (Leipzig-Berlın 1913

28) N O, Peripl. XL DWYNV Ü AGVY YXOVELLEV KLBA LE& ‚d Al TULLTIAVOV
YOV xl XOAUYNV-. LUPLAV.

29) ] S t’ ıta Apollonı Thyan. 111 370 (I 342 E  €  e r ):
TANEÄTOVTOC dg E  EG 060 TAC LEV VOoAC EuvelYetV, (WOTED ÄELVTO,  A,  2  ELE Bonv SE LO{ DV OTEL -
YAP, O’TELXE EC 0U0XVOYV, TTELYE.C

30) Vergiıl, Aeneıls VI 644 (228 Janell): Dars pediıbus plaudunt choreas et
Carmına diecunt. 656 (228 Janell): conspicıt CCe alı108 dextra laevaque pCLI herbam
vescentis laetumque choro pacana canentis.
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Niederschlag gefunden haben qauft Geräten des (31>_
{dDie Darstellungen der Salbfläschchen, wle sıe 1m griechischen und
apulischen Totenkult gebraucht wurden, reden ]1er eiıne deutliche
Sprache So ist qau{i der ekythos Nr 3262 des Berliner
Antiquariums (32) eine Grabstele sichtbar, qau{f deren Stufe fünt
Krüge stehen; ben aut der Stele steht eine große Lyra, daneben
ıne Cathedra Rechts VOIN der Grabstele gewahren WITr eiıne Person,
die mıt der echten and den Gestus der Darbietung macht, während
eine zweıte VO  — links kommende die and ach der Lyra ausstreckt.
Die Deutung der rechten Person auft den Überlebenden, der dem
"Toten opfert, SOWI1Ee der liınken qauft den Toten selbst, der die pfer-
gaben, VOoOorT em die Lyra, In Empfang nımmt, wird estätı durch
die arstellungen anderer ekythen, wW1e€e beispielsweise der des
Salbfläschchens Nr 2458 des Berliner Antiquarıums (33) die
Kıthara ZU Grabsäule hingebracht wird als Opfergabe Tür den
"Toten, un: einer Lekythe VO  e Oxford (°2) auf der eiıne Frau sitzend

äaßt schon diedargestellt ist, die ın der and eine Lyra hält.
sıitzende Haltung darauft schließen, daß ]1er die ote abgebildet
ıst (®) weist die Lyra 1n ihrer and 1n dieselbe Richtung. Die
ote führt eın irdisches en mehr, sondern ist schon 1n An-
sprucho VO  — den Beschäftigungen eıner anderen Welt

31) uch die Musıkiınstrumente qals Grabbeigaben gehören hierher. Vgl dıe
Überreste des harfenartıgen Saıteninstrumentes, dıe In einem Grabe der Vıa
"Tiburtina ın Rom gefunden wurden und eute 1m Museo dı Vılla Papa Giulio qauf-
bewahrt werden. Vgl S, Fuhrer uUrc dıe öffentlichen Sammlungen
klassıcher Itertumer ın Rom 113 (Leipzig 217 Anmerkung. Dasselbe Museum
besitzt 1ine ammlung VO Terracotta-Figürchen, dıe leierspielende der L  N-
schlagende Frauen darstellen und In Graäbern gefunden wurden. Wie die dem oien
mitgegebenen Musıkınstrumente ıhm die Teilnahme der Beschäftigung der
Seligen 1M Jenseıts ermöglichen soll,; sınd uch diese Terracotta-Figürchen ohl
urc derartıige Jenseitsvorstellungen erklären.

32) Eine Abbildung bietet NSeTE Tafel VI Vgl Furtwängler
Rıezler, Weißgrundige Attische Lekythen (München 1914 100 I1 ale.
33) Siehe NSeTe ale. VIL Vgl gle 1S Königliche Museen

Berlın Beschreibung der Vasensammlung 1m Antiquarıum (Berlin 686
Nr. 2458 Ähnliche Beispiele 682 Nr. 2450, 687 NrT. 2463

Gatalogue of the Greek34) Abbildung bel Museum Oxonilense.
Vases ıIn the Ashmolean Museum (Oxford 1893 P1 och ist (jardners Deutung
der Szene auf Musikunterricht unzutreffend. Vgl azu Delatte, La musique

ombeau dans l’antiquite: Revue archeologıique 21 1913) 1, A Anm. ort
315 uch weıtere Lekythen‚ dıe den oien musiziıerend quf der Grabstele dar-
tellen.

35) Zum Sıtzen der otlien vgl Klause I Die Cathedra 1m Totenkult der
heidnıschen un: christlichen Antıke Liturgiegeschichtliche Quellen und FOor-
schungen 21 (Münster 1927 453
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Die TEL besprochenen Lekythen zeıgen 1n ihrer emalung die
Opferhandlung iın ihren verschiedenen Stadien, des Ausgangspunktes
(Nr. 2458 Berlin), der Handlung selbst Nr 3262 Berlin) und des
Endpunktes (Oxford). Die Berücksichtigung dieser verschiedenen
Arten Lekythen weiıst uch die AÄnsıicht, ın diesen Darstellungen
kämen die erwandten ZU Grabe, den oten mıt Musik
erquicken, als unrichtig nach, abgesehen davon, daß die ZUL rab-
stiele kommenden Verwandten nı gendwo spielend dargestellt sind.
Uns aber ergeben die Abbildungen eine wichtige Bestätigung alür,
daß die Jenseitsschilderungen der antiken Schriftsteller nicht QUus

der ult gegrıffen sind, sondern dem Volksglauben der Zeit ent-
sprachen. och SiNnd diese Vorstellungen nıcht griechisches
Sondergut. Die apulischen Vasenbilder ZeUSCHN VOoO  > gleichen
Jenseitshofinungen qauti ömischem Boden. So stellt eiıne Vase des
Museo (UvICcO dı Stor1a ed rte ın Iriest (36) den oten 1mM Heroon
stehend ar, links VO  - ıhm hängt eine mıt Bändern geschmückte
Lyra Die Abbildung einer Vase des Nationalmuseums 1n Neapel (37)
zeıgt eine ote In ihrem rabhause Am Fuße liegt eıne Lyra In
das (rebiet der Eschatologie fallen uch die musizierenden
Sırenen, die autf Sepulkraldenkmälern dargestellt sind (38) on

(39) hat nachgewlesen, daß die musizierende rab-
sıirene nıcht durch einiache ÜUÜbernahme des für die Darstellung des
Odysseusabenteuers geschaffenen ypus rklärt wird. Dıie zahl-
reichen musizierenden Sirenen 1n un: qauf Gräbern (20) en eıne
jelere Bedeutung. Sie sind Darstellungen der menschlichen Seelen,
die sich der Musık In der jenseıtigen Welt erfreuen. S1e nehmen
daher auf den Bemalungen der Lekythen uch dieselbe Stelle e1n,
die der auf anderen Exemplaren ıIn menschlicher Gestalt abgebildete
leierspielende ote behauptet. So ze1g eıne weißgrundige Lekythos
des Britischen Museums eine leierspielende Siırene aul dem Grabmal
sıtzend, belauscht VOoO  — Zzwel Männern, die durch ihr Spiel angelockt

36) Vgl die Abbildung auf SeIiIer Tafel 111
37) Vgl NSsSeTe alile Sirenen qauf dem Grabmal des38} Ich erinnere hier den nOr musizlerender

Metrodor Aaus Chios 1 Berliner Antiquarıum. Abgebildet bel Quasten, Musık
un: Gesang ın den heidnischen Kulten der Antike un: 1m Christentum der ersten

Jahrhunderte Liturgiegeschichtliche Quellen un: Forschungen H Münster
1929 Tafel

39) Weıcker, Der Seelenvogel In der en Literatur un: K Eıne

mythologisch-archäologische Untersuchung (Leipz1ig 1902 11
40) Eıne Sırene mıiıt Kıthara und Schlägel VOo einem Dipylongrab 1m National-

INUSeUIN Athens biıetet unsgre Tafel
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wurden (&) Von diesen Darstellungen geht eine Keite VO  —_ Kunst-
tradıtionen und religiösen Vorstellungen den geflügelten,
musizierenden Eroten qauf römischen Grabdenkmälern, die das selıge
Leben un: Treiben 1mM Jenseits versinnbilden sollen, W1€e S1e&
beispielsweise aui der achteckigen Aschenurne abgebildet sınd, die
ach der Inschrift VO  —; dem Freigelassenen Decimus Lucihus Soter
seinem Patrone Lucius Lucilius Felix gestiftet wurde und heute 1Mm
Kapitolinischen Museum auibewahrt wird (2)

Kehren WIT ZU Ausganspunkt der Untersuchung zurück. Bei
ausgeprägten Jenseitsvorstellungen, WI1Ie€e S1e uns Texte un:

Monumente vermiıttelten, erscheint die Leierspielerin auf heidnischen
Sarkophagen 1n einem anderen Lichte Alles deutet daraufhin, daß
die Lyra und Kıthara als Attriıbute des Fortlebens ach dem ode
gedacht sSind. Die Überlebenden finden ihren Trost darın, die ote
dargestellt sehen, WwW1e S1e sich den Beschäftigungen eiıner besseren
Welt hingibt, eın Motıiv, das dem Zwecke der Sepulkralkunst gerecht
wird und die Schwierigkeiten der Deutung vermeidet, die sıch der
ben angeführten Auffassung entgegenstellen. Denn jetz erscheint
uch das Relief des Kindersarkophags 1MmM Vatikanischen USsSeunı
verständlich Die Eltern rösten sich mıiıt dem Gedanken, daß ihr
verstorbenes iınd teilnimmt den Freuden des Jenseıits, die durch

Daß sıch be derdie musıischen Attribute angedeutet werden.
Lyraspielerin nıicht eine bloße Allegorie des Jenseits, sondern

die Darstellung der handelt, wird durch
andere Monumente deutlich bewilesen. Ich erinnere Nnu  — den
Deckel des Sarkophages mıt der kalydonischen Jagd 1mM Konser-
vatorenpalast (*2) der die beiden Ehegatten ruhend darstellt, die
verstorbene (jattin lautenspielend, iıh ZUr e1ıte der Gatte, die qui-
geschlagene, ber umgebogene Schriftrolle ıIn der and

41) Weißgrundige Lekythos Nr 651 des Brıtischen useums. Abbildung bei
r ı and a 1, Mythology an Monuments of ancıent Athens

(London 1890) 384 Fıg
42) Vgl Helbig, Fuührer Urc die Oöffentlichen Sammlungen klassischer

Altertümer In Rom I3 (Leipzig 1912 430 Nr. 179 Abgebildet be1l Quasten,
A, alile

43) Vgl NSeTe 'Tafel Xx Die nıcht ausgearbeıteten Köpfe beweılsen, daß der-
artıge Sarkophage auf Vorrat gearbeıtet wurden und dem Käufer überlassen
blieb, dıe Porträts des Verstorbenen herausme1ßeln Jassen. uch diese est-
stellung Spricht die Deutung der Attribute als Sıinnbilder eines Berufsstandes.
Die Bildhauer werden sıcher nNnıc. Sarkophage für Schauspieler un Dichter auf
OITa gearbeitet haben
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Die Deutung der _Lyraspielerin quf Sarko-
phagen gıbt uns die nötıge Handhabe für die Erklärung dieser Fıgur
auft rı Sepulkraldenkmälern. Bel dem großen Erbe,
das die christliche Antike besonders In der Sarkophagkunst VONn der
heidnischen erhielt, nımmt nıcht wunder, daß auft diesem Wege
uch die Lyraspielerin quf die christlichen Sarkophage über-

Ihre Bedeutung qu{f heidnischen Monumenten wiıirdSgegansch ist.
sS1e dabe1i beibehalten haben Hier WI1e dort stellt S1e die ote 1mM
Jenseıts dar. Nicht qals „Füllfigur”, sondern qls antikes Jenseıts-
symbol, das durch die christlichen Himmelsvorstellungen eue

Lebenskrait rhielt, ist S1e werten. Die christliche Himmels-
Dietheologie War reich CNUS, ]1er mehr qals Ersatz bieten.

ununterbrochen ott lobsingenden nge sıind ja schon der relig1ösen
Ich erinnereGedankenwelt des udentums Sanz geläufig (#

terner die Schilderung der Liturgie des himmlischen Jerusalems
in der Johannisapokalypse (5,8) be1 der Engel als Zitherspieler
mıtwirken. Eine Durchsicht der altchristlichen Grabinschriiten
würde 1er weıteres lehren. Man vergleiche beispielsweise die
Grabinschriift, die eute 1n Agnese Iuorı le INUura ıIn Rom quf-
bewahrt wird, ıIn denen die ote ihre KEltern mıt dem Hinweils
röstet, S1e 1m Himmel Reigentanz der Seligen teilnehme (2)

Der ben erwähnte christliche Sarkophag des Lateranmuseums
mıt den beiden Saitenspielerinnen könnte einer Erklärung och
insofern Schwierigkeiten machen, als el musizierende Frauen-
gestalten dargestellt sind, cdie ach der entwickelten Deutung der
_Lyraspielerin heide Male die 1mM Mittelrelief abgebildete ote als
Selige 1m Jenseıits darstellen müßten. och ist eine mehrfache Dar-
stellung der Verstorbenen In der antıken Sarkophagkunst keine
Seltenheıt. Auf dem heidnischen Sarkophag der Tetratıa Is]as 1m
Museum Ravenna, ber den noch reden se1in wird, ist die
ote dreimal abgebildet @)

44) Isalas 6,
45) Bel Buecheler, Carmina latına eplgraphica I11 Nr. 20;8:

ristes lac(rimas, p)ectora undıte v(estra
el mater, n(am reg)na celestia

1N1O: T1stis Eirebus, n(on p)allida mortis imag(o,
sed requles SECUTAa te(net lJudoque choreas
inter elıces anımas et (a)moena plorum
DI (ata

46) Eiınmal auf der TafelXII wiedergegebenen Sarkophag-Vorderseıte un: Je einN-
mal qauf den beiden Schmalseıten, denen dıe Abbildungen beı Dütsc  (
Ravennatische Studien (Leipzig un 67 vergleichen sınd.
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Der christliche Sarkophag des Palazzo Corsinı In Rom erklärt
sich ach dem Gesagten hinsichtlich der links dargestellten Szene
in der Art, daß die siıtzende Frauengestalt mıt der Lyra die ote 1mM
Jenseits darstellt Die drei Musen, VO  ; denen sS1e den Unterricht
in der Kunst des Ddaitenspieles erhält, können diesen Beweisgang
NUr verstärken. ach (27) Schilderung des Klysiums,
nehmen die Selıgen der Beschäftigung der Musen teıl, WCLiN diese
den Päan sıngen und den Klängen der Zither uUun:! Lyra ihre
Reigen aufführen. Was stellt aber die rechte Szene dar? Zur Er-
klärung darti auftf den bereıts erwähnten Sarkophag der Tetratıa
Is]as 1M Museum Ravenna verwlesen werden (22) Er entstamm
nach der Buchstabenform un! dem Stile der Relieis etwa dem
vierten Jahrhundert Auf dem Gebälkstreifen der Vorderseite
stehen die orte HA IS DULGISSIMA Die
Sarkophagvorderseite wird tast Sanz ausgefüllt durch die Wıdmungs-
inschrift:

CHAERE
SOSIAE FILIAEKEK DVLCGIS
SIMAE OVAE VIX NNI

TETRATIAEK ISIADI COLVGI
e IVS

SOSIVS
S1e berichtet, SOS1uUSs Julianus Lebzeiıten dieses Grabmal

seıiner Tochter Cyrıa Sosia Juliıana, die mıt ecul Jahren, 1er
Monaten un sıebenundzwanzig Tagen starb, un!: seiner Gattın
‘Tetratia Isias SE Das Relief links VO  _ der Inschrift stellt eine
Lautenspielerin dar. Der Figurensockel räg das Symbol der
Axt (29) Rechts ıst dagegen eın AUS einer Schriiftrolle lesender
Mann abgebildet, unter dem Hermes Psychopompos, kenntlich
Flügelhut un Kerykeion, erscheint. Die Figur links stellt die tote
(Gattin ar, den Beschäftigungen des Jenseıts hingegeben. ach der

47) Vgl ben Anmerkung
48) Sıehe NSeTe Tafel
49) Eine befriedigende Erklärung dieses Zeichens fehlt noch. Vgl etwa Tüm-

p81, „Ascıa“ belı Pauly-Wıissowa 11 1522 und Saglıo „Asclıa” be!
Daremberg-Saglio 464 1 och ist beachten, daß zierlich kleine Äxte
als mMuleite den Toten mit 1NSs Grab gegeben wurden. Beispiele bringt Z Z A,
ntorno ad campanello d’oro TOVatlo sull’Esquilino ed all’uso del per
respingere 11 fascıno: Annalı dell’Istituto dı Corrispondenza archeologica 47
Dies legt die Vermutung nahe,
exorziıstische Bedeutung

daß die auf den. Gräbern abgebildete Axt grab-
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nalogıe des erwähnten Sarkophagdeckels 1mM Konservatorenpalast,
der die (sattın mıiıt der Laute un! den Gatten mıt der darstellt,
müßte mıt der echten Figur ihr Mann SOs1us Julianus gemeınt
se1IN. Tatsächlich spricht manches, W1e€e Da die ach Männerart
zurückgezogenen Füße, der gröhere u SOWI1E der srößere Kopi
TÜr eine männliche Figur. Dem scheint widersprechen, daß ach
der Inschrilt der (zatte och lebt, während unter dem 1ler dar-
gestellten Manne Hermes Psychopompos sichtbar wird. Die
Schwierigkeit wiıird behoben bei der Annahme, daß der überlebende

durch die Wahl der Darstellung seiner Sehnsucht, mıt selner
verstorbenen Gat  un vereınt se1IN, Ausdruck geben wollte, eın
Gedanke, dessen Geläufigkeit durch Grabinschriiten elegt ıst (>°)
Da die Schriftrolle auf Sepulkralmonumenten höchstwahrscheinlich
nichts anderes bedeutet als das versgangsche Leben C wird S1Ee
1er In der and des überlebenden Mannes damiıt erklären se1n,
daß seın Leben mıiıt dem ode der (zattın auch dem nde ahe
erachtet Entsprechend wird die Szene qauf dem Sarkophag des
Palazzo (‚orsını deuten se1in. Der Mann ım Kreise selner (Ge-
ährten, der die umgeschlagene Schriftrollie ın der and hält, stellt
den überlebenden (Jatten der links dargestellten Verstorbenen dar,
die sich bereıts 1m Jenseıts befindet. Die umgeschlagene Schriftrolle
In selner and ıll andeuten, daß auch se1n en dem nde
ahe erachtet.

50) GCIL VI
sSuscıpe Il  D socl1am tumulıis, dulcissime CON1UNX,
CUu est tecum 11O. mMerulsse IMOTI1.

Denselben edanken scheıint eın Relief-Sarkophag ZUIN Ausdruck bringen,
der 1mM TE 1921 ıIn einem ypogaeum beim Kilometer-Stein der Vıa Triumphalıs
auf halbem Wege zwıschen Rom un: La Storta gefunden. wurde. In der Mitte sıtzt
diıe Verstorbene. Neben ihr ste auf einem Pfeiler 1ne Leıler, über der die uste
eines bärtigen Mannes erscheıint, der das Monument se1liner Frau gesetzt en wird.

Vgl Bendinelll, Notizle deglı SCAVI 1922) 428 iT., Lehmann-Hart-
le e  C I, Archäologische un: au den Jahren 1921 1924 In talıen Archäologischer
Anzeiger , 1926 107

51) Vgl Dütschke, 154 ff


